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Nr. 84 


Der Oſterfeiertage wegen erſcheint die nächſte 
Nummer erſt Dienſtag, den 12. d. Mis. Abends. 


P ſter u. 


Die Einleitungsworte des großen Oſterhymnus im Goethe⸗ 
ſchen „Fauſt“ „Vom Eiſe befreit find Stram und Bäche“ treffen 
in dieſem Jahre zwar nicht recht zu, denn wir haben in den 
weitaus größten Theilen des deutſchen Vaterlandes kaum Eis zu 
ſehen bekommen; dennoch wird die Erlöſung „aus Winters 
Banden“, die trotz des Eismangels keine angenehmen waren, 
aller Orten mit Freuden begrüßt. Der Oſterſpaziergang wird, 
wenn die Sonne ihren belebenden Strahl verſendet, wieder mit 
den gleichen Gefühlen und Empfindungen gehalten werden, wie 
fie, dem Herzen des deutſchen Volkes abgelauſcht, in dem unver⸗ 
gän glichen Monologe der Goetheſchen Dichtung dargelegt ſind. 
Der Frühlingsfeier freies Glück, das die Oſterglocken 
uns all: Jahre aufs Neue verkünden, bedeutet aber ein 
doppeltes: Frühling in der Natur und Frühling im 
Herzen der Menſchen. Wie draußen Alles erwacht von 
langem Winterſchlafe, jo regt ſi auch in den Herzen aufs Neue 
Hoffnung und Zuverficht. Der Odem Gottes, der die Erde 
belebt und Blatt und Blüthen erweckt, der erfüllt auch bie 
Menſchenherzen mit feiner lebendigen Kraft, daß fie aufjubeln 
wie die Lerche, und wie ſie ihrem Schöpfer ein Loblied ſingen. 
Ja, von der Auferſtehung ab an jenem erſten Oſtermorgen bis 
deute und bis in alle Ewigkeit erfüllt die Oſterbotſchaft die 
Herzen mit neuem Leben, mit Muth und Zuverſicht, mit Thaten⸗ 
drang und Siegesgewißheit. Darum klinget, ihr Oſterglocken, 
von Thurm zu Thurm durch Stadt und Land und kündet die 
frohe Botſchaft des Oſtertages in Palaſt und Hütte, bei Hoch und 
Niedrig, bei Jung und Alt, daß fie alle Auſerſtehung halten aus 
dem Grabe der Selbſtſucht und des Wankelmuths, der Zweifels⸗ 
ſorge und Hoffnungslofigketit und theilhaftig werden des 
Oſterſegens und des Oſterglücks. 

Mit neuem Muth und neuer Zuverſicht erfüllt die Oſter⸗ 
botſchaft die Menſchen. Und es bedarf ſolcher Ermuthigung gar 
wohl in unſerer ruheloſen Zeit. Und gerade heute beſonders, 
wo die politiihen Fäden vielfach ſo verwirrt durcheinanderliegen 
gilt es den Muth nicht ſinken zu laſſen. Liegen im Innern des 
Vaterlandes die Verhältniſſe ſchon nicht immer ſo, wie wir wohl 
wünſchten, machen beſonders die Neuwahlen zum Reichstage, von 
deren Ergebniß doch ſo viel für unſres Volkes Wohl und Wehe 
abhängt, Unruhe und Sorge, ſo liegen die Dinge außerhalb der 
vaterländiſchen Grenzen noch viel ſchlimmer. Die ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Verwickelungen haben ſchwere Gewitterwolken an 
dem politiſchen Horizonte geſammelt, und man iſt noch gänzlich 
im Ungewiſſen, wie dieſe ſich entladen werden. Auch im Oſten 
liegen die Dinge nicht gerade zum Beſten. Das engliſche 
Vorgehen in China iſt von Rußland als eine Art von 
Ueberrumpelung aufgefaßt worden, die möglicherweise 
nicht unbeantwortet gelaſſen bleibt. Außer dieſen beiden 
wichtigſten und weltbewegenden Angelegenheiten treten aber noch 
eine ganze Reihe anderer Ereigniſſe und Verhältniſſe in die 
Erſcheinung, welche die Aus ſicht in die Zukunft nicht gerade roſig 
erſcheinen laſſen. In dem verbündeten Oeſterreich⸗Ungarn ver⸗ 
urſachen die innerpolitiſchen Angelegenheiten die denkbar größten 
Schwierigkeiten., im Orient droht die kretiſche Gouverneurfrage 
Conflicte herbeizuführen, Italien und Frankreich haben gleich falls 
jeder ſein Ungemach zu tragen und England und Rußland ſind 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Ber nihlaſr d. 
(Nachdruck verboten.) 


18. Fortſetzung. 
„Gnädige Frau und Herr Landrath werden ergebenſt en t⸗ 


digen, . . der Schreinermeiſter Willbrecht iſt draußen 
und —“ 

„Ich komme, Hollmann, es iſt gut! Du verzeiht, mein 
liebes Rind!“ 


Sie nickte und kreuzte die Arme über die Bruſt. Sie 
kam ſich ſo klein und gedemüthigt vor, — und zu Lux hatte 
fie noch prahlen können, ihr Mann ſei ſo verliebt in fie und 
thue ihr blindlings den Willen. Dies war ihre erſie Niederlage! 
Sie hatte Willbrecht behufs einer Arbeit in ihr Haus haben 
wollen, und ihr Gatte wies ihn ohne weiteres hinaus, weil 
ihm feine politiſche Haltung mißfiel. — Die junge Frau brannte 
darauf, zu hören, wie Benno den Mann draußen abfertigen 
würde, — aber ſie wußte, daß Horchen etwas Erniedrigendes 
ſei und rührte ſich nicht von ihrem Platz. Um auch nicht wider 
ihren Willen ein Wort von der Verhandlung zu hören, wandte 
ſie ſich an den Diener: 

„Sie können die Fruchtſchale, die kleinen Teller und 
nu . Hollmann, — auch die Weinkaraffe fort 
nehmen 

„Sehr wohl, gnädige Frau!“ 

Auf lautloſen Sohlen huſchte der gewandte Bediente um die 
junge Frau herum. Stand wirklich in ſeinem Geſicht ein ſchaden⸗ 
frohes Lächeln, oder wollte es nur ſo ſcheinen? — Nein, ſie hatte 
idm Unrecht gethan, ſeine Mienen waren von der nichtsſagenden 
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Sonntag, den 10. April 


eben durch die chineſiſche Frage in ernſteſter Weiſe engagirt. 
Kleinmuth könnte alſo leicht verzagen. 

Aber wir feiern Oſtern, und Oſtern leidet keine Verzagtheit. 
Die Zweifelsfrage: Wer wälzet uns den Stein von des Grabes 
Thür? hat in der göttlichen Weltordnung noch immer ihre Ant⸗ 
wort gef nden und ihre Löſung. Darum laſſen wir uns nicht 
einſchüchtern und nicht unruhig machen. Wie die Natur im 
Frühlingsſonnenſchein aus allen Quellen friſches Leben trinkt, 
und Baum und Pflanze dem Sonnenlicht entgegenſtreben, ſo 
möge auch in uns die Oſterbotſchaſt neues Leben wirken und 
Muth und Rraft in unſre Seele ſenden, daß wir den Rampf des 
Lebens friſcher und vertrauensvoller wieder aufnehmen und nicht 
müde werden in unſerer Arbeit. Im Lichte der Oſterbotſchaft 
wird alle Arbeit leichter, alles Streben feſter und kühner, denn 
der Glaube an den Erfolg jeder redlichen Arbeit iſt auch ein 
Stück jener Oſterbotſchaft, die den Sieg des Lebens über den Tod, 
der Wahrheit über die Lüge, des Guten über das Böſe verkündet. 
Jenes tieffinnige Wort des Apoſtels: „Nun aber iſt der Tod 
verſchlungen in den Sieg“, der Inhalt der Oſterbotſchaft, den 
uns jedes Erwachen des Frühlings in fo ergreifender Weiſe 
predigt, ſoll auch in uns den Glauven an die Oſterthat zur 
dauernden Gewißheit machen, daß wir mit dem Dichter 
eee einſtimmn: Sei unverzagt, es muß doch Frühling 
werden! 


Dentiges Reich. 
Berlin, 9. April. 


Mit dem Kai ſer wird, wie es heißt, auch die Kaiſerin 
am 3 oder 4. Mai in Altona eintreffen, um der Enthüllung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. beizuwohnen. — Wie die 
„L. B.“ erfährt, wird der Kaiſer an einem noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tage dieſes Jahres nach Lennep kommen und die 
Thalſperren bei Remſcheid und Hückeswagen befichtigen. Der 
Monarch ſei zu dieſem Entſchluß durch den Vortrag des Profeſſors 
Sing: über Thalſperren veranlaßt worden. 

Staatsjelretär Tirpitz hat auf ein Glückwunſch- 
telegramm des Herzogs Johann Albrecht von 
Mecklenburg aus Anlaß des Flottengeſetzes geantwortet: Eurer 
Hoheit bitte ich meinen unterthänigſten Dank für die gnädigen 
und mich jo hoch ehrenden Glückwünſche zur Annahme des Flot⸗ 
tengezetzes aussprechen zu dürfen. Den Erfolg danke ich in erſter 
Linie dem Eintreten Sr. Majeſtät des Kaiſers und der deutſchen 
Fürſten für das erreichte Ziel, dann aber auch der Mitwirkung von Ba- 
terlandsliebe erfüllter deutſcher Männer, vor Allem der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft unter Ew Hoheit Präfidium bei der Aufklärung 
des deutſchen Volkes über die Nothwendigkeit der Stärkung unſerer 
Seemachl. Es iſt mein innerſter Wunſch, daß Ew. Coheit Wirken 
an der Spitze der Kolonialgeſellſchaft der deutſchen Nation zu 
weiteren Erfolgen verhelfen möge, 

Daß der preußiſche Miniſter des Innern, Freiherr 
v. d. Rede, ſich mit Rücktrittsabſichen trägt, wird jetzt auch von 
der Münchener „Allg. Ztg.“ als Thatſache hingeſtellt. Das Blatt 
meint, der Miniſter ſehne ſich nach einem Oderpräſidenten⸗ 
poſten. Ein ſolcher iſt aber augenblicklich noch nicht frei, und 
jo müſſe er wohl oder übel auf feinem Miniſterſeſſel aushalten. 
Das Münchener Blatt, das zumeiſt ſehr gut unterrichtet iſt, fügt noch 
hinzu, daß auch der preußiſche Cultusminiſter Dr. Voſſe nicht 
mehr lange im Amte verbleiben wird. Die Gerüchte über den 
bevorſtehenden Rücktritt der beiden genannten Miniſter find nicht 
neu; in ſo entſchiedener Form und aus ſo guter Quelle, wie wir 
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Mitraußen geneigt, das war alles. Ihr waren auch die Worte 
eingefallen, die Lux heute früh zu ihr geſagt hatte. Der Leopold 
iſt ein guter, treuherziger Menſch, — ein dischen tolpatſchig und 
für Haus- und Zimmerdienſt abſolut nicht zu gebrauchen. Holl⸗ 
mann thut feine Pflicht ausgezeichnet, — aber, ich weiß nicht, 
er hat ſo etwas Lauerndes, Schleichendes, — immer iſt er da, 
wenn man garnicht an ihn denkt, nie hört man ihn kommen, er 
ge - Eindruck einer Blindſchleiche. Ich kann den Kerl 
nicht leiden!“ 

Ruth fühlte ſich ſehr verſucht, ihrer Lux Recht zu geben, 
wie fie jetzt, ſcheinbar ganz in Gedanken verſunken daſitzend, den 
Menſchen unter den tlefgeſenkten Wimpern hervor unauffällig 
beobachtete. — Aber nichts da! Väterchen würde ihr jetzt zu- 


fen: 

„Nicht vorſchnell urtheilen! Erſt um den ganzen Menſchen 
herumgehen!“ — Für feine Phyſiognomie konnte Hollmann nichts, 
— und das leiſe Hantiren und Gehen hatte er ſich als herrſchaft⸗ 
licher Bedienter angewöhnen müſſen. Seine Pflicht that er muſter⸗ 
haft, das gab ſogar Lux zu, — alſo abwarten, kleine Frau Land⸗ 
räthin, — unbedingt erſt abwarten !! — 

Indeſſen trat in dem kleinen Vorzimmer Landrath Wernecke 
auf den Schreinermeiſter Wilbrecht zu, der dort in wartender 
Haltung, den Hut in der Hand, neben der Thür ſtand. 

Der Landrath nickte ein wenig herablaſſend. Willbrecht 
beantwortete das Nicken mit einer ſehr knapp bemeſſen Ver⸗ 
beugung. 5 
; „Sie werden ſich nicht wundern“, begann Wernecke in 
kaltem Ton, „wenn ich Ihnen ſage, daß aus Ihrer Beſchäfti⸗ 
gung in meinem Hauſe nichts werden kann. Frau Landrath 
iR völlig fremd hier in Stadt und Land, fie kennt die hieſigen 
Verhältniſſe garnicht, — und aus dieſer Unkenntniß und Uns 


Reſpektabilität, wie immer. Sie ſelbſt fühlte ſich erregt und zum 4 rfahrenheit heraus hat fie eine Idee gefaßt, die ich ſelbſtoer⸗ 


fie jetzt in der „Allg. Zig.“ finden, find wir ihnen jedoch noch 
nicht beg gnet. 

Der Erbauer des Ratier Wilhelm- Kanals, 
Wirkliche Geh. Rath Excellenz Otto Bänſch, iſt Donnerſtag 
Abend gegen 7 Uhr in Berlin geſtorben. 

Das deutſche Panzerſchiff „Oldenburg“, welches von 
Neapel kam, ankert zur Zeit vor Malaga. Die deutſche Kolonie 
deabſichtigt zu Ehren des Kommandanten und der Difiziere ein 
Fer zu veranſtalten. 

Der „Bert. Loc. Anz.“ meldet aus Tſintaufort, 
7. April: Soeben traf hier der Lieutenant Teichmann ein, 
der, zu Pferde von Peking kommend, die ganze Halbinſel Schan⸗ 
tung in 30 Tagen durchquerte — Als r ſtedeutſche Dame 
it die Gemahlin des Dolmetſchers Dr. Schrameher mit ihrem 
Söhnchen hierher Ubergeſtedelt. 

In Deutſch-Südweſtafrika hat die Schutz⸗ 
truppe einen entſcheidenden Erfolg errungen. Nach einem 
Telegramm des ſtellvertretenden Landeshauptmanns hat die 
Schutztruppe unter Major Müller am 26. Februar am Groot- 
berge die aufſtändiſchen Hottentotten im Norden geſchlagen. Der 
Feind floh in der Richtung auf Zeßfontein zu. Demnächſt haben 
ſich die Zwartbool Holtentotten am 20. März ergeben. Ihr 
Führer und 90 waffenfägige Männer nebſt den Gewehren fielen 
in die Hände der Steger. Die Gefangenen find nach Windhoek 
gebracht worden. Damit iſt die Ruhe im Schutzgebiet wieder- 
hergeſtellt. 

Die Fertigſtellung einer Vorlage wegen des Uebergangs 
bes Neuguinea ⸗Schutzgebiets in die Reichs ver⸗ 
waltung wird eine der erſten Aufgaben ſein, welche der Er» 
ledigung durch den neuen Rolonialdireltor v. Buchka harren. Die 
Grundlage für den Vertrag zwiſchen der Kompagnie und dem 
Reiche iſt bereits gefunden. Die neue Vorlage wied ſich von 
der früheren hauptſächlich in zwei Punkten unterſcheiden. Ein- 
mal ſollen die vom Reiche an die Neuguinea Kompagnie du 
zahlenden vier Milltonen Mark als Entſchädigung für die vo n 
der Geſellſchaft gemachten Aufwendungen nicht, wie es früher be 
ſtimmt war, auf einmal ausgezahlt, ſondern auf zehn Jahre ver 
theilt werden. Zweitens verpflichtet ſich die Kompagnie ihrer 
ſeits, dieſe vom Reiche zu zahlenden Summen aus ſchlie ßlich zu 
Gunſten des Schutzgebiets zu verwenden. 

Wie die „Staatsb.-Ztg.“ zuverläſſig erfahren haben will, 
beſtätigt es ſich, daß für die Reichstagswahlen der 
20. Juni in Ausfiht genommen ſei. Für die Landtags⸗ 
wahlen ſei der 10. October als Termin auserjehen. 

Der Centralverband deutſcher Induſtrieller 
ließ durch eine Deputation den preußiſchen Miniſtern der 
Finanzen, des Innern und des Handels und Gewerbes die jetzige 
Nothlage des handels gewerblichen Mittels 
ſtandes darlegen und Vorſchläge der Abhilfe unterbreiten. 
Die Miniſter zeigten ſich den Wünſchen der Deputation gegenüber 
ſehr entgegenkommend, erkannten die Richtigkeit der Klagen an 
und ſagten gründliche Pr fung der vorgeſchlagenen Mittel zur 
Abhilfe zu. Inzwiſchen hat der Centralverband auch ein ent- 
sprechendes Geſuch an den Kaiſer gerichtet. 

Gegen die Gründung eines „Verbandes der 
Vereine ehemaliger Unteroffiziere der deutſchen Armee und Ma⸗ 
rine“, welche der „Verein ehemaliger Abancirter“ in Eberswalde 
in die Wege zu leiten beabſichtigen ſoll, haben der preußtſche 
Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern Veto eingelegt. 
Derartige Sonderverbände könnten im Intereſſe des geſammten 
Kriegervereinsweſens nicht gebilligt werden. 
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ſtändlich, würde ich davon gewußt haben, nicht zur Ausführung 
hätte kommen laſſen,“ 

Er machte eine kurze Pauſe, war aber noch Willens, fortzu⸗ 
fahren. Dazu ließ es Willbrecht nicht kommen. 

„Ich wundere mich wirklich gar nicht, Herr Landrath!“ ent- 
gegnete er ruhig, „Garnich! Ich wäre auch überhaupt nicht 
hierher gekommen, aber erſtens habe ich der gnädigen Frau 
mein Wort darauf geben müſſen, und mein Wort pfleg ich 
immer zu halten, — und zweitens hab' ich der gnädigen Frau 
blos klar beweiſen wollen, daß es in keinem Falle angeht, für 
mich hier irgend welche Arbeit zu finden. Sie hat mir das nicht 
glauben wollen, deswegen kam ich her, um mich vor ihren Augen 
abweisen zu laſſen!“ 

„Sie werden ſich dieſe Abweiſung gefallen laſſen müſſen, auch 
ohne daß die gnädige Frau dabei zugegen iſt!“ ſagte Wernecke 
hochmüthig. 

„Jawohl, Herr Landrath, das muß ich! Adieu!“ 

Wieder die knapp bemeſſene Verbeugung, und dann faßte 
Willbrecht nach dem Thürgriff. 

„Es giebt jetzt keinen Stellvertreter des Herrn Jandrath mehr 
in Altweiler, ſondern den Herrn Landrath ſelcer!“ ſagte Wernecke 
mit Betonung. „Sie wollen ſich das recht deutlich machen: Sie 
willen, wie wir mit einander ſtehen!“ 

Wenn das Strafgeſetzbuch einen Paragraphen über gefahr⸗ 
drohende Blicke enthalten hätte, ſo würde der Schreinermeiſter ohne 
allen Zweifel einer ſtrengen Buße verfallen fein! Sein Mund blieb 
ſtumm, aber die Augen, die dunkelgrauen Augen, die Ruth fo 
ausdrucksvoll gefunden hatte, redeten eine ſehr ernſte, deutliche 
Sprache, wie fie voll aufgeſchlagen und furchtlos dem Landrath 
gerade in's Geſicht ſahen. — 

Aber Blicke ſind keine Thaten, die man zu Protokoll nehmen, 
wegen derer man die Leute feſtſetzen kann, und jo ging Will⸗ 
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Die REITER Staats fc d belief ſich nach dem 


ſoeben dem Landtag mitgetheilten Bericht der Schuldenkommiſſion 


am 31. März 1897 auf 64944 Mill. Mk. oder ſeit dem 31. 
März 1896 um 35,6 Mill. Mk. mehr. Die Ausgaben und 
Einnahmen der Staatsſchuldentilgungskaſſe haben 374,8 Mill. 
Mark betragen. : 

In Ausführung des kürzlich ergangenen Kronrathsbeſchluſſes 
it nunmehr ein Plan für die Ausführung der Vorarbeiten 
zur Regulirung von Gebirgsflüſſen auf dem 
linken Ufer ver Oder aufgeſtellt und den betheiligten 
Oberpräfidenten von Schleſten und Brandenburg zur Ausführung 
mitgetheilt worden. Danach ſind für die Hotz nplotz, die Glatzer 
Neiße, die Weiſtritz, die Katzdach, den Bober, die Laufiger Neiße 
und ihre für die Geſtaltung der Hochwoſſerverhältniſſe weſentlichen 
Neben fluſſe im Laufe dieſes Jahres generelle Regultrungsprojekte 
auszuarbeiten und ſpäteſtens bis zum 1. September fertig zu 
ſtellen. Die geplanten Regultrungen ſollen dem Zwecke 
dienen, die Hochwaſſergefahren möglichſt zu beſeitigen. 

Den „B. P. N.“ zufolge iſt die internationale Zucker 

konferenz auf den 7. Juni nach Brüſfſel einberufen. 

Die Berliner Stadtverordneten ⸗Ver ſamm⸗ 
lung beſchloß, die Vorbereitung der Neuwahl des Oberbür ger ⸗ 
meiſters einem Ausſchuſſe zu übertragen. 


Ausland 


Oeſterreich⸗Ungarn. Zum Marinekredit verlautet, daß deſſen 
Höhe mit 55 Millonen aufrecht erhalten bleibt. Doch wären bereits in 
der erſten Rate erhebliche Abſtriche erfolgt und die geſammte Kreditbewilli⸗ 
gung würde auf über zehn Jahre vertheilt werden. 

Rußland, Petersburg, 7. April. Die ſtädtiſche Abtheilung 
des Finanzminiſteriums hat ſoeben die Ziffern zuſammengeſtellt, welche den 
auswärtigen Handel Rußlands im Jahre 1897 betreffen. 
Hiernach erreichte die Aus fuhr im Berichtsjahre die Geſammtſumme 
von 745 265 000 Rubel gegen 688 453 000 im Jahre 1896 und 
680 082 000 im Jahre 1895, hat ſich alſo um 56 812 000 Rubel gleich 82, 
Proz. gegen 1896 und um 56 185 000 gleich 8.1 Proz. gegen 1895 ver» 
größert Die Einfuhr im Jahre 1897 betrug 572 442 000 Rubel 
gegen 589 310 000 in 1896 und 537 408 000 in 1895. Demgemäß hat 
ſich die Einfuhr in Verhältniß zu 1896 um 16 868 000 Rubel gleich 2,8 
Prozent vermindert und gegen 1895 um 35 034 000 Rubel gleich 6,5 Pr. 
vergrößert. Die Ausfuhr hat ſonach die Einfuhr überſtie gen: 
im Jahre 1895 um 172 283 000 Rubel, im Jahre 1896 um 99 143 000 
und in Jahre 1895 um 151 674 000 Rubel. 

Dänemark. Kopenhagen, 8. April. 
burtstag des Königs wurde des Charfreitags wegen in aller 
Stille gefeiert. König Oskar von Schweden und Norwegen traf Mittags 
an Bord des Kanonenbootes „Svenskſund“ ein, um dem Könige einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Aegypten. Das „Reuter 'ſche Bureau“ meldet aus Kairo vom 
geſtrigen Freitag. Eine amtliche Depeſche befagt, nach einem Nachtmarſche 
näherte ſich die engliſch⸗egyptiſche Streitmacht der Stellung 
der Der wiſche bis auf eine Meile. Bei Tagesanbruch wurden die 
Verſchanzungen in Entfernung einer halben Meile bombardirt. Drei 
Brigaden unternahmen einen Stur m. Die Derwiſche, welche erſt mit 
ihrem Feuer zurückhielten, begannen damit, als die engliſch⸗egyptiſchen 
Truppen nahe bei den Verſchanzungen waren. Die Verluſte der Derwiſch e 
ſind deträchtlich. Mahmud wurde gefangen genommen. Die Flüchtlinge 
wurden durch Kavallerie und Artillerie verfolgt. Zwei Offiziere ſind ge⸗ 
re vierzehn verwundet. Die Verluſte an Mannſchaften find nicht an» 
gegeben. 


Der achtzig ſte Ge⸗ 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Löbau, 7. April. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde vor 
der hieſigen Strafkammer gegen das Dienſtmädchen Bertha Lonk, 
die Arbeiterfrau Marianna Sokolowski und die Alıfigerin Marianna 
Kozlowski aus Mortung verhandelt. Den beiden erſten Angeklagten 
wurde zur Laſt gelegt, bei der Staats⸗Anwaltſchaſt zu Thorn 
eine Anzeige eingereicht zu haben, durch welche ſie den Lehrer Roſt wider 
beſſeres Wiſſen der Begehung ſtrafbarer Handlungen beſchuldigten; die 

letztere war ang klagt, zu derſelben Zeit die Beiden zu der von ihnen be⸗ 
gangenen ſtrafbaren Handlung durch Ueberredung vorſätzlich beſtimmt 
zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte die Lonk zu drei Monaten, 
= eek zu ſechs Monaten und die Kozlowski zu einem Jahre Ge⸗ 

gniß. 

j — Marienwerder, 7. April (N. W. M.) Herr Negierungs- 
Supernumerar O. Reinke hierſelbſt wird in nächſter Zeit in den 
oſtafrikaniſchen Kolonialdienſt treten. Als vor etwa drei 
Jahren die hieſige Regierung angefragt wurde, ob von den jüngeren Be⸗ 
‚amten derſelben Jemand bereit ſei, in den Kolonialdienſt überzugehen, 
meldete ſich Herr Reinke mit noch einem Amtsgenoſſen, welch letzterer von 
feiner Bewerbung wieder zurücktrat. Vor 14 Tagen traf nun vom Aus⸗ 
wärtigen Amte ganz unerwartet ein Schreiben mit der Anfrage ein, ob 
Herr N. auch jetzt noch an ſeiner Meldung feſthalte, und als dieſer bejahte, 
erhielt er geſtern die Aufforderung, ſich am 14. d. Mig. in Berlin einzu⸗ 
finden und einen viermonatlichen Kurſus an dem drientaliſchen Seminar 
durchzumachen. Herr Reinke, welcher ſich für die Dauer von 2¼ Jahren 
hat verpflichten müſſen, bezieht ein Anfangsgehalt von 4890 Mark jährlich, 
6200 ich nach ſeiner Beförderung zum Sekretär auf 6000 Mark jährlich 
erhöht. a 

— Neuenburg, 8. April. Der 18jährige Leo S. in Sabudowina 
verſuchte mittels einer Patrone nach einem Baume zu ſchießen, indem 
er die Patrone in der einen Hand hielt, zielte und mit der anderen Hand 
durch ein brennendes Streichholz ( die Patrone zur Ent⸗ 
ladung brachte. Hierbei wurde das eine Auge derart verletzt, daß die 
Sehkraft ver lor em iſt. 

— Konitz, 6. April. In der geſtrigen Generalverſamml des 
Nationalltberalen Vereins für die Kreiſe Konitz-Schlochau⸗ 


brecht feſt und ruhig, mit hoch erhobenem Haupt zum Hauſe 
aus. — 

Als der Landrath gleich darauf für einen Augenblick in das 
reizende orientaliſche Bouboir ſeiner Frau trat, um ihr zu jagen, 
daß er jetzt durchaus in fein Bureau an die Arbeit müſſe, ge⸗ 
wahrte fie einen Ausdruck in feinen Zügen, der ihr ganz neu 
war. Da ſtand über den zuſammengezogenen Brauen eine ſenk⸗ 
rechte Falte in ſeiner Stirn, die Lippen waren ganz ſchmal zu- 
uſammengekniffen, und in den Augen lag ein ſeltſames, kaltes 

unkeln, wie bei irgend einem geretzten Raubthier, das auf feine 

eute ſpringen möchte. Rutz machte ſich dies nicht in Worten 
klar, aber fie hatte das Empfinden, es müſſe ſchlimm ſein, ihren 
Mann zum Feinde zu haben, und Willbrecht habe nichts Gutes 
zu hoffen, wenn er ſich „faſſen“ ließe. ua 

Die junge Frau duldete ihres Gatten Kuß, ohne ihn zu er- 
widern. Sie that auch keine Frage danach, wie etwa die kurze 
Unterredung mit dem Schreinermeiſter verlaufen je. — Mit 
großen, ſinnenden Augen ſah fie dem Landrath nach, wie er eilig 
über den dicken, hellen Teppich nach der Thür ſchritt; nach ein 
paar Minuten ſcholl aus dem perſiſchen Kabinet der ſchrille Ton 
der elektriſchen Kingel, und Hollmann bekam Befehl, Fräulein 
Rens ky herüberzubitten. g 

Als ſich die ſchönen bunten Portieren theilten und das wohl⸗ 

bekannte, liebe, ehrliche Geſicht der treuen Kindheits freundin ſicht⸗ 
bar wurde, ging ein rührend glückliches Aufleuchten über Ruth's 
Antlitz, während fie mit bittender Stimme ſagte: 
„ „Möchteſt Dy mir eine Weile Geſellſchaft leiſten, meine 
liebſte, alte Lux? Romm her, ſetz' Dich hier neben mich, — 
ganz dicht, — jo! Und laß Dich küſſen, — ſo! — und klüſſ' 
mich wieder! Luz, — was mögen fie doch jetzt zu Hauſe 
machen?“ 


VI. 

„Herr und Frau Landrath Wernecke laſſen Herrn und Frau 
Prediger ergebenſt anfragen, 5 es genehm wäre, die Herrſchaften 
zu empfangen?“ 
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Tuchel wurde beſchloſſen, für die Reichstags wahl als gemein ſamen 


Kandidaten aller Deutſchen den freikonſervativen Oekonomierath Aly auf 
Gr. Klonia im Kreiſe Tuchel anzuerkennen, ferner eine Kommiſſion zu 
wählen, um mit den Freiſinnigen für die nächſte Landtagswahl ein Zu⸗ 
ſammengehen anzubahnen auf der Grundlage, daß die vereinigten Liberalen 
re reg deutſchen Parteien zuſammen gemeinſchaftliche Kandidaten 
au 1 

— Danzig, 7. April. Herr Regierungspräſident von 
Holwede bat ſich heute mit längerem Urlaube nach Wiesbaden begeben. 
— Sein 50 jähriges Doktorjubiläum begeht am 22. d. 
Mts. Herr Dr. med. Oehlſchläger, einer der bekannteſten und bes 
liebteſten Aerzte unſerer Stadt, und zugleich eines der älteſten Mitglieder 
der Naturforſchenden Gefeltſchaft, in deren Anthropologiſcher Sektion er 
ſeit Jahren den Vorſitz führt. — Die Legung des Hauptkabels 
für die elektriſche Beleuchtung der Stadt von der 
elektriſchen Centrale durch die Mottlau nach der Stadt wurde zum größten 
Theile heute Vormittag glücklich vollendet. Faſt 1000 Centner Kabel 
wurden in einer Tiefe von 25 Fuß verſenkt, wobei ſieben Taucher auf dem 
Grunde des Flußbettes thätig waren. — Vorgeſtern wurde in Oſte⸗ 


rode der Handlungsreiſende Karl Stein aus Danzig wegen erheblicher 7 


Zechprellerei verhaftet. In mehreren Hotels hat er Zechen 
von je 60 bis 70 Mark gemacht. — Der Gendarm Bauer in Lödlau 
hat in einer ältern Schonung in der Nähe des Ottominer Sees ein ſchon 
bejahrtes Ehepaar entdeckt, das ſich dort eine Erdhöhle gegraben 
hatte und dieſelbe ſchon ſeit längerer Zeit bewohnte. Das ſonderbare Paar 
ſoll ſich in ähnlicher Weiſe vor Jahren ſchon im Straſchiner Walde an⸗ 
ſäſſig gemacht haben, dort aber ſehr bald verſcheucht worden ſein. Man 
nimmt an, daß es hauptſächlich von Diebſtählen gelebt hat. 

— Elbing, 6. April. Als im Jahre 1890 Für ſt Bismarck aus 
ſeiner Stellung als Reichskanzler ausſchied, thaten ſich hier eine Anzahl 
Männer zuſammen, welche dem Fürſten am 1. April 1890 eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe übermittelten. Dieſer Vorgang wiederholte ſich im nächſten 
Jahre, und im Jahre 1892 nahmen die Elbinger Bismarcfreunde den 
Namen „Getreue von Elbing“ an. Seit dieſer Zeit ſind nicht 
allein an jedem 1. April, ſondern auch bei anderen Familienereigniſſen 
Glückwunſchadreſſen an den Altreichskanzler übermittelt worden, auf welche 
in vielen Fällen Antwortſchreiben des Gefeierten eingingen. Unter dem 
Titel „Elbinger Bismarck⸗Feiertlänge“ find nunmehr von 
Herrn Sanitätsrath Dr. Hantel die im Laufe der letzten acht Jahre 
abgeſandten Adreſſen, die eingeſandten Antwortſchreiben des Fürſten und 
die Berichte über Feſtkommerſe, die dort gehaltenen Feſtreden und über die 
Huldigungsfahrt nach Varzin herausgegeben worden. Der Reinertrag des 
Büchleins, welches dem Fürſten Bismarck gewidmet iſt, iſt für den Fonds 
eines Kaiſer Wilhelms ⸗Denkmals beſtimmt. Schon am 1. April 1897 find 
zu dieſem Zweck von den „Getreuen“ 300 Mk. geſammelt und dem Magi⸗ 
ſtrat übergeben worden. 8 

— Elbing, 8. April. Die Kaiſerin hat dem Dienſtmädchen Lie 
ſette Branick in Elbing in Anerkennung 40jähriger treuer Dienſte, welche 
ſie in der Familie des Bäckermeiſters Ollmann geleiſtet hat, das goldene 
Erinnerungskreuz verliehen. Raſier⸗ und Friſier⸗ 
Stube mit Muſfſik iſt eine neue Exrungenſchaft Elbings. Ein 
hieſiger Verſchönerungsrath hat in ſeiner Barbierſtube einen Muſikauto⸗ 
maten aufgeſtellt. Die wartenden Kunden haben jetzt zur Vertreibung der 
Langeweile nicht nur die nöthige Lektüre zur Verfügung, ſondern werden 
auch noch durch verſchiedene Muſikſtücke koſtenlas erfreut. — Die Rogr⸗ 
kämpen am Drauſenſee. welche im Winter nicht haben abge⸗ 
erntet werden können, müſſen zum Frühjahr abgebrannt werden, Da⸗ 
durch wird Raum für den jungen Nachwuchs geſchaffen und der in den 
Stoppeln fipende Rohrwurm vertilgt. Gewöhnlich findet das Rohrbrennen 
an windſtillen Abenden oder des Morgens ſtatt. Von der Höhe geſehen, 
gewährt es ein intereſſantes Schauſpiel. In der alten Nogat ſteht eben⸗ 
falls noch Rohr auf dem Halme. 

— Dt. Eylau, 6. April. Heute wurde der Güterbodenarbeiter 
Liſchinsti in dem unfern des Bahnhofs belegenen Moorteiche e r⸗ 
trunken gefunden. Er war nach der Stadt geſchickt worden, da er 
jedoch nicht zurückkehrte, wurde nach ihm geſucht. Man fand ihn endlich 
bis zum Leib im Waſſer ſtehend, den Kopf untergetaucht, bereits leblos in 
dem Teiche. Es wird Selbſtmord vermuthet, obgleich Beweggründe nicht 
bekannt find, In den nächſten Tagen ſollte die Tochter des L. ihre Hoch⸗ 
zeit begehen. 

— Königsberg, 6. April. Die Prooinzialkommiſſion 
zur Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler der Provinz Oſt⸗ 
preußen beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Wiederherſtellung der Vier⸗ 
brüderſäule in Vierbrüderkrug in Kunſtſtein und genehmigte die 
Erhöhung des bereits bewilligten Koſtenbetrages bis auf 300 Mark. Der 
Antrag, auf dem Kapellenberge des Schlachtſeldes von Tannenberg 
einen Gedenkſtein aufzuſtellen, wurde genehmigt. Zur Deckung dieſer Koſten 
ſoll der für das Etatsjahr 1897098 verfügbare Reſtbeſtand bis zur Höhe 
von rund 1400 Mark verwendet werden. Mit der Gewährung einer Bei⸗ 
Hilfe von 759 Mark zur Wiederherſtellung des Altars und der Kanzel in 
der Kirche zu Waltersdorf, Kreis Heiligenbeil, erklärte ſich die Provinzial⸗ 
kommiſſion einverſtanden. 

— Inowrazlaw, 8. April. 
abgaben der Stadt iſt vom Bezirksausſchuß a bgelehnt worden, 
weil der von den Stadtverordneten feſtgeſetzte Zuſchlag von 140 Prozent 
zur Einkommenſteuver zu hoch bemeſſen iſt. Der Bezirksausſchuß wünſcht. 
daß die Staatseinkommenſteuer niedriger, dagegen die Realſteuern, ſtatt mit 
145 Prozent höher herangezogen werden. 

— Bromberg, 7. Uprit. Am 20. d. Mis. findet hier eine Verſamm⸗ 
lung von Delegirten der 
hörigen Vereine ſtatt. Es handelt ſich um endgiltige Feſtſtellung der 
ordnung für das in dieſem Sommer in Crone a. Brahe zu veranſtal 
Provinzial⸗Sängerfeſt. 

— Schueidemühl, 8. April. Der Arbeiter Auguſt Radtke aus 
Schönrode, der ſich bei hieſigen und auswärtigen Familien als ein 
„Amerikaner“, bei dem es ſtets der Zufall wollte, daß er „drüben“ mit 
den Angehörigen der betreffenden Familien Bekanntſchaft machte, einführte, 
um daraus Vortheile für ſich zu erlangen, wurde wegen Betruges 
zu zwei Jahren Zuchthaus und 1000 Mark Geldſtrafe eventuell 
noch 200 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 


Die Genehmigung der Kommunale 


Feſt⸗ 
tende 


Der tadelloſe Hollmann entledigte ſich ſeines Auſtrages in 
correctem Deutſch, ſtand im Glanz feines langen Livreerockes, 
feines ſpiegelnden hohen Hutes, den er in der weißbehandſchuhten 
Rechten hielt, in muſterhafter Haltung auf der Schwelle der 
pfarr herrlichen „Wohnſtube“ und weldete ſich innerlich an dem 
hilfloſen Schrecken der guten Frau Prediger.“ 
„uch Gott, Papachen — und Du ſitzeſt hier und rauchſt 
und haft den Haus rock an, — und in die gute Stube können 
wir nicht hinein mit ihnen, da bringt doch Mariechen eben die 
Gardinen auf — und die Regine —“ 
„Schadet ja alles nichts, Hannchen, — wird alles werden! 
Bitte, ſagen Sie nur, es wäre uns ſehr angenehm, und führen 
Sie die Herrſchaften dier herein!“ 
Hollmann verneigte ſich reſpectvoll und machte Kehrt. 
„Nein, aber Papachen, wie Du immer biſt. Wie ſieht es 
denn hier aus! 
„Na, wie ſoll es ausſehen, Mama!“ gab der alte Pfarrer 
jovial und harmlos zurück. „Wie's 'ner beiſcheidenen geiſt⸗ 
lichen Wohnſtube zukommt — gemüthlich und ſauber — wer 
mehr verlangt, ſoll mir leid thun und ſoll zu Hauſe bleiben. 
Kommen die Leute zu uns oder zu unſeren Kleidern und 
Möbeln?“ 
„Ach Gott!“ ſeufzte die Frau Pfarrer und riß ſich in Haſt 
eine Stricknadel aus dem grauen Zopf am Hinterkopf, der ihr, 
ſobald fie die Hacke ſtrickte, jederzeit als bequemſter Aufbewahrungs- 
ort für die fünfte Nadel diente. „Ich fürchte, er, der Landrath, 
kommt nicht zu uns!“ 
„Dann hoffentlich ſeine Frau!“ 
„Die iſt eine geborene „von“ und gewiß ſehr übermüthig. 
Ich genire mich ſo.“ 
„Ich gar nicht. Wovor denn in aller Welt?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


um Provinzial⸗Sängerbunde ge⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 9. Apel. 

L£ |Biederifies Dfern geworden, wieder t 
Oſterleben, Oſter freude und Oſterhoffnung bei 4 x 
ein herrliches Feſt iſt doch das Oſterfeſt! Hat es doch ſchon „ai 
bloßes Frühlingsfeſt, als Auferſtehungsfeſt der Natur für uns 
alle in jedem Jahre einen neuen und lieblichen Reiz. und es if 
doch, als ob mit dem wiedererwachenden Leben der Natur auch 
das Menſchenherz zu neuem Leben erwachte! „Nun muß ſich 
alles, alles wenden!“ So klingt es von allen Seiten im milden 
Glanz der Sonne, im erſten Grün der Pflanzenwelt, in den 
zarten Farben der erſten Frühlingsblumen, in den fröhlichen 
Weiſen der Vögel und in dem munteren Treiben der ganzen 
Tierwelt auch den Menſchen ins Herz hinein. „Nun muß ſich 
alles, alles wenden!“ So dringt es auch in das traurigſte und 
bekümmertſte Gemüth und beingt ihm neue Hoffnung mit. Denn 
Oſtern iſt das Feſt der Hoffnung, wie kein anderes im 
Kirchenjahre. 

Mit dem Oſterwetter dürften wir in dieſem Jahr, 
ſo weit ſich überſehen läßt, leidlich zufriedengſtellt werden, ſo daß 
die Oſterſpaziergänge in ihrer traditionellen Art veran⸗ 
ſtaltet werden können. Die Witterung iſt mild und der Himmel 
ſcheint gleichfalls ein Einſehen haben und mit ſeinen Regengüſſen 
einhalten zu wollen. Das Feſt der Auferſtehung, der ſiegreiche 
Oſtertag ruft uns aus der drückenden Enge der Häuſer und 
Straßen in Gottes freie, weite Natur, Zeugen zu ſein des 
überall ſich regenden Lebens und Sprießens, des Erwachens der 
Welt aus langem Winterſchlafe. Und ſteht die Natur da draußen 
auch noch nicht im prangenden Blüthenſchmuck, ſo nimmt ſie um 
fo lieber geputzte Menſchen dafür, die dankbaren Sinnes ſich er- 
freuen an dem friſchen und lebendigen Sproſſen und Keimen. 
Soll aber dieſe Oſterfreude zu ihrem Rechte kommen, dann 
brauchen wir trockenes Wetter und Sonnenſchein, der der großen 
Mehrzahl der Oſtern feiernden gewiß das willkommenſte Oſter⸗ 
geſchenk wäre. 

Das Vergnügungsprogramm für die Feiertage 
{ft wieder außerordentlich reichhaltig; wer ſich ordentlich amüſtren 
will, dem wird es an Gelegenheit hierzu und auch an der nöthigen 
Aus wahl nicht fehlen: Im Viktorta⸗Theater beginnen 
am erfien Oſtertage die Mitglieder des Bromberger Stadttheater⸗ 
Enſembles unter Leitung des Herrn Sprotte ein auf acht Tage 
berechnetes Gaſtſpiel; zur Aufführung ſollen gelangen: am erſten 
Feiertag „Im weißen Rößl“, am zweiten „Jugendfreunde“ und 
am dritten „Eine Palaſtrevolution“. Alle drei Stücke find für 
Thorn noch neu. Auf dem Platz am Bromberger Thor wird 
am Abend des erſten Oſtertages der Cirkus Rolzer er⸗ 
öffnet; der Cirkus erfreut ſich hier von früheren Jahren her eines 
guten Rufes, ſo daß wir auch fetzt gewiß wieder treffliche 
Im Schützen hauſe 


+ [Perſonalien! 
Rechnungsrath Koch bei der Königlichen Kreiskaſſe in Thorn iſt 
vom 1. Juli d. Js. ab in den Ruheſtand verſetzt worden. Vom 
genannten Beitpuntte ab hat der Finanzminiſter dem Rentmeiſter 
Weber aus Ortelsburg die erledigte Rentmeiſterſtelle verliehen 
und ihm auf die Zeit vom 15. April bis 30. Juni d. Js. die 
kommiſſariſche Verwaltung derselben übertragen. — Dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Zint in Stuhm iſt der Charakter als Schul⸗ 
rot) mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 
— Der Gewerbe⸗Inſpektor Fiſcher iſt nach Marienwerder 
verſetzt. — Dem Kreisausſchuß, Sekretär v. Dobrowolski 
in Strasburg iſt das Verdienſt⸗ Ehrenzeichen für Rettung aus 
Gefahr verliehen worden. — Dem Pfarradminiſtrator Ignaß 
Piotrowski zu Rinsk iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche zu Rinsk verliehen worden. 

& [Perſonalien in der Garnijon) Die Feuer- 
werker Kolonki und Paul Beder vom 11. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment find als Zeugfeldwebel auf Probe nach Spandau reſp. 
Neiße kommandirt. — Fehling, Sec. -Lieut. im Tram ⸗ 
Bataillon Nr. 17, als Führer der auf dem hiefigen Schieß⸗ 
platz untergebrachten Beipannungs - Abtheilung des Train⸗ 
Bataillons XVII. Armee⸗Korps ernannt. Der bisherige Führer 
der Abtheilung, Prem.⸗Lieut. Scheidel ik zum Riltmeiſter 
und RNompagnie Chef ernannt und nach Danzig verſetzt 
worden. 

+ Bon der Reichsbank.] Der Neisahant - Zinsirk 


iſt auf 4%, der Lombard Zinsfuß if auf 5%, erhöht 


machen kann, laſſen wir dahin geſtellt. Wir wollen aber hinzu ⸗ 
fügen, daß — ſoweit wir unterrichtet find — in katholiſchen 
en auch mit dem Ar meebiſchof D. Aßmann⸗ 


tere ſſe mmen und ſeine Unterſtützung zugeſagt, be⸗ 
— zelheiten fi aber vorbehalten, zunächfſt dach Sag 
verſtändige zu hören. N 


a ae) ER 8 { Bas RR 
Tarnobrzeg 9. April. (Eingeg 11 uhr.) Waſſer⸗ 

„ſtand bei Chwalowice Donner 4.77, tern 
2 Beute 3,45 2. . N 8 8 ee reg, 
chan, 9. April. (Eingegangen 1 uhr 52 Min.) 


[Die Auswanderungsagenten ſiad verpflichtet, 
in allen Fällen, in welchen ihre Vermittelung zum Abſchluß von 
Beförderungsverträgen von Aus wanderungsluſtigen in Anſpruch 
genommen wird, binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde der 
letzteren Anzeige davon zu machen. Dieſe Vorſchrift beruht auf 
einem Erlaß der Miniſter des Innern und für Handel und Ge⸗ 
werbe auf Grund bes § 22 der Beſtimmungen über den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Aus wanderungsunternehmer und Agenten. 

— as Promenadenkonzertl wird am 1. Oſterfeiertage 
vom Trompeterkoeps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt und am 2. 
Oſterfeiertage vom Muſiktorps des Fußartillerie⸗Regiments Kr. 11 auf 
dem altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

Ä Eine N Perſonen⸗Dampfer⸗Verbin⸗ 
dung für Bromberg auf der Brahe beabſichtigt der Thorner 
Rheder Herr Henſchel in Gemeinſchaft mit einigen Herren aus Brom ⸗ 
berg, Hohenholm ete. von Pfingſten ab mit einem dazu eigens angekauften 
Salondampfer, der er. 300 Perſonen ſaſſen ſoll, zur Zeit aber noch im 
Bau iſt, einzuführen. Da Bromberg bis jetzt noch keine Perſonen⸗Dampfer⸗ 
Verbindung auf ber Brahe hat, eine ſolche aber für die an der Brahe 
wohnenden Beſitzer, wie die größeren Fabrikanlagen, Badeanſtalten, Ver⸗ 
gnügungsorte dc. fehr wünſchenswerth iſt und da überdies die Touren ſehr 


War 
Waſſerſtand 
* Leibitſch, 6. April. Der geſtern hier abgehaltene Jahr markt 
ſehr ſchwach beſucht. Nur einige Buden mit Pfefferkuchen waren hier 
aufgeſtellt und waren auch Pfefferkuchen der einzig begehrte Kapfartikel.— 
Bei der großen Nachfrage nach Fleiſchwaaren in Poln.⸗Lei⸗ 


bitſch jetzt vor den Feiertagen ſind die Preiſe geſtiegen und zahlt 
man fetzt 10—15 Pfg. mehr für das Pfund geräucherten Fleiſches. 


Vermiſchtes. 


tag vor der Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin zur Verhandlung. 


eihilſe, Urkundenfälſchung und Betrug, gegen 
Frau Stutzky auf Beihilfe. Nach längerer Berathung beihloß der Gerichts⸗ 


Um Hum bug ſcheint es ſich bei der neuen Botſchaft über 
dree zu handeln. Der ſchwediſch⸗norwegiſche Conſul in San Fran⸗ 
zisko meldet: „Eine Perſon Namens Jakob Carr kam von Alaska nach 
Departurebay und giebt vor, Briefe vom „Proſeſſor“ Andree mit ſich zu 
führen; er weigert ſich, nähere Auſſchlüſſe zu geben. Es werden Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt.“ — Andree's früherer Begleiter, Dr. Eckholm in 
Stockholm, hat ſich über die Nachricht ſehr zweifelnd ausgeſprochen. Wenn 
die Meldung wahr wäre, hätte Andree über Viktoria telegraphirt oder 
wäre ſelbſt mit den Booten nach Viktoria gereiſt. Eckholm betrachtet es 
als unmöglich, daß Andree mit dem Ballon in Alaska niedergegangen ſei. 
Dagegen könnte er über das Eis oder auf einem Fangſchiff dorthin ge⸗ 
langt ſein. 
ie däniſche Pamir⸗ Expedition iſt unter Führung des 
Lieutenants Oluffen von Kopenhagen abgegangen. 

Eine wiſſenſchaftliche Expedition zur Erforſchung der 
Kohlenlager in der Mandſchurei hat die ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft 
ausgecüſtet. Die Abreiſe ſteht bevor. 

880 Damen auß allen Gauen Deutſchlands haben 
fi bei der Berliner Eiſenbahn⸗Direktion um Stellungen als „Fahr⸗ 
karten⸗Ausgeber innen“ ſchriftlich beworben, obgleich in der 
Veröffentlichung deutlich geſagt war, daß die vakanten fünſzig Stellen nur 
mit „vollbeſchäftigten Gehilſinnen“ des Eiſenbahndienſtes beſetzt werden 
ſollten. Obendrein war noch faſt jedes zehnte Geſuch mit Zeugniſſen bes 
ſchwert, aber nur mittelſt Zehnpfennig⸗Marke frankirt, ſo daß die Abſen⸗ 
derinnen ihre Briefe mit der Aufforderung zur Zahlung des üblichen 
Strafportos zurückerhielten. Darnach hat die Poſtbehörde bei dieſem Melde⸗ 


billig eingerichtet werden jollen, jo werden die Bewohner von Bromberg i 1 i ilıt, i 
und Umgegend das Unternehmen gewiß mit Freuden begrüßen, und eee eee VVV 


wünſchen wir den Gründern des neuen Geſchäfts gern ein gutes Gedeihen des⸗ 
ſelben. Gut würde es gewiß noch ſein. wenn Herr Henſchel und ſeine Theilhaber die 
Dumpfer⸗ Touren von Bromberg. Hohenholm, Brahnau, Brahemünderhafen, 
Schulitz, die We ichſel hinauf biß Thorn, täglich hin und zurück, aus ⸗ 


dehnten; da das Geſchäft auf dieſer Waſſerſtraße von Bromberg bis 2; 
Thorn und zuröc im Laufe des Sommers a an den Herbſt Pinein m de e ee 


Die Schlier feer erhalten Konkurrenz. Gegen Mitte 
April wird das von Rudolf Opel, Schauſpieler am Münchener Gärt⸗ 
nertheater, zuſammengeſtellte oberbayeriſche Gaſtſpiel⸗Enſemble „Die 
Tegernſeer“ zum erſten Mal in Berlin am Thaliatheater gaſtiren. 
egernjee liegenden 
rtſchaften Egern, Rottach, Gmund, Schaftlach ꝛc. und beſitzen ein im Bau 


ſowohl im Holzhandel wie im Schifffahrtsbetriebe wohl das lebhafteſte auf begriffenes Theater zu Gmund am Tegernſee, in welchem vom Juli bis 


allen Strömen Deutſchlands iſt, ſo würde die fragliche Verbindung auch 
von den hieran betheiligten Geſchäftsleuten mit Freuden begrüßt werden 
Gewiß würde auch die Ausdehnung der Dampferverbindung von Bromberg 
bis 721 mit Rückſicht auf den bedeutenden Verkehr durchaus loh⸗ 
nend ſein. 

ldie diesjährigen Uebungen der Mannſchaften 
des Beuclaubtenſtandes der Reſerve der Provinzial⸗Infanterie] 
fallen in die Zeit vom 5. bis 18. Mat und vom 15. bis 28. Juni. Die 
Einberufung erfolgt aus ſämmtlichen Landwehr⸗Bezirken des 17. Armee⸗ 
korps. Als Uebungsorte ſind ſämmtliche Garniſonen des Korpsbezirks, in 


September einſchließlich oberbayriſche Stücke zur Aufführung gelangen. 
Die Truppe legt Werth darauf, „mit neuen Stücken vor das Publikum zu 
treten, nachdem das bisherige Repertoire der „Schlierſeer“ bis zur Ge⸗ 
nüge bekannt iſt. 

Mac Kinleys Vor fahren. Präſident Mac Kinley hat dieſer 
Tage von einer iriſchen Dame, die nach Amerika ausgewandert iſt, ein 
Geſchenk erhalten, das ihn ſehr intereſſirt. Es ſind das Photographien 
der ſtrohbedeckten Hütte und der iriſchen Gegend, vo ſein Urgroß⸗ 
vater gelebt hat und wo ſein Großvater, Francis Mac Kinley, 
bei dem Aufſtande von 1798 gehängt worden iſt. Der Ort heißt 


denen Infanterie ſeinen Standort hat, vorgeſehen. Zur Einberufung ſollen Dervock, liegt bei Battymoney in der Grafſchaft Autrim, und ſeine Be⸗ 


die Jahresklaſſen 1891 bis 1893 gelangen. Für die ſchifffahrttreibenden 
Mannſchaften und die Sachſengänger ſoll eine beſondere Uebung im Laufe 
des nächſten Winters ſtattfinden. 

T Der Verein für erziehliche Knabenhandfertig⸗ 


N [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Beim 
Magiſtrat zu Tyor n, ein Raths bote, Anfangs gehalt 1000 Mark, daſſelbe 
ſteigt in 4 mal 5 Jahren um je 100 Mark bis 1400 Mark. — Beim 
Königl. Amtsgericht zu Thorn, ein Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pfennig für 
die Seite des gelieferten Schreibwerks. — Ein Dünenaufſeher nach 
Ceynowa auf der Halbinſel Hela, Gehalt 800 Mark ſteigend bis auf 1200 
Mark und frei Dienſtwohnung. 
ein. ee in Danzig zu richten. — Beim Magiſtrat zu Konitz, 
ein Polizeiſergeant, Gehalt monatlich 75 Mark. — Beim Magifirat zu 
Stolp (Pomm.) ein Magiſtratsbote, Gehalt 1000 Mark, ſteigend bis auf 
1359 Mark und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Königsberg, Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark und 60 
bis 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Hehalt ſteigt bis auf 1500 Mt. 
— Bei der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahngeſellſchaft, in Königsberg, ein 
Stations Aſſiſtent. Gebalt 800-1200 Mark und freie Dienf uniform, die 
Kaution beträgt 1000 Mark. — Beim Magiſtrat zu Wehlau, ein Stadt⸗ 
Wachtmeifter, Gehalt 900 bis 1000 Mark und 40 Mark Kleidergeld. — 
Beim Kirchenvorſtand der katholiſchen Kirche zu Kamin (Weſtpr.) ein 
a e Nutzung von co. 26 Morgen Land, freie Wohnung, ca, 240 baar 
und ein Nebenverdienſt von ca. 200 Mark. 

5 8 Unfall.] Beim Verladen von Rohzucker auf den Dampfer 
2 brach die Landbohle und der darauf befindliche Arbeiter S zy ko ws ki 
ſtürzte mit zwei Centner wiegenden Zucker in die Weichſel. Der 
Arbeiter ſchlug unglücklicher Weiſe auf den Bord des Dampfers auf, wobei 
er ſich den Kopf ſtark werlepte und einen Arm ausrenkte. Die erſte Hilfe 

wurde 1 in bin: ge Loewe. 

a — on der Weiche l. Waſſerſtand betrug heute Mitta 
2,28 Meter über Null, das Waſſer 3 75 der Hochwaſſer ig nalba 1 
iſt heute gezogen. Eingetroſſen find die Dampfer „Robert“ mit 
zwei Gabarren aus Warſchau. „Prinz Wilbelm“ aus Wloclawek, „Alice“ 
mit Eiſenwaaren, Petroleum, Maſchinenzl und Kaufmannsgütern beladen 
und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ſind 
die Dampfer „Wilhelmine“ mit Honigkuchen, rektiſizirtem Spiritus, Wein 

und leeren Bierfäſſern beladen nach — — Wilhelm“ nach 


Brahnau und „Drewenz“ mit zwei Kähnen nach Zlotterie. Abgeſchwommen 
ſiud Be Gabarren — ee zwei mit Weizen beladene Kähne nach 


tre „. April. (Eingegangen 6 uhr 40 Win. 
r I; 


Wiener Cafe Mocker.! 
Int Anſchluß an mei 


un 1. u. 2. Oſterfeiertag ſowie jeden 
Sonntag von Nachmitlags 5 Uhr ab: 


1 : eines hochgeehrten Publikums, daß die Lokalitäten von heute ab geöffnet find. 
litär⸗ m ert Um Unterſtützung ſeines neuen Unternehmens bittet 
| x Hochachtungsvoll 


vom Trompetercorps des Ulanen⸗Regts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Eintrittspreis ü Derfon 10 Pf. 11 
Nach dem Concert von Abds. 7 / Uhr ab: ir 3211 
„Familienkränzchen“ mit Gültigkeit für 
Militär ohne Charge (mit Ausnahme 
Familienangehöriger) hat keinen Zutritt. 


. Währe nd der Feier 
äicks⸗ . 
x e 


75 Pf. 


Bewerbungen find an den Kgl. Regle⸗ fo 


: Menu: 


wohner ſollen ſehr ſtolz darauf ſein, daß der Präſident der Vereinigten 
Staaten der Abkömmling eines Sohnes von „Old Ireland“ iſt. 

Der Allgemeine Verband der deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften zählt jetzt in 25 Pro⸗ 
vinzial⸗ und Landesverbänden über 4700 landwirthſchaftliche und ländliche 
Genoſſenſchaften als Mitglieder. Er ſtellt ſich in der ſoeben erſchienenen 


Internationalen Genoſſenſchaftsſtatiſtit 3 als der mitglieder« | 
- reichſte Verband Europas dar. tſchland erreichen die beiden 


In 

älteſten und nächſt ihm ſtärkſten Genoſſenſchaftsverbände in Charlottenburg 
ründer H. Schulze⸗Delitzſch, Beſtand 1530 Vereine) und Neuwied 

(Begründer Fr. W. Raiffeiſen, Beſtand 2990 Vereine) auch nicht zu⸗ 

ſammen mehr feine Mitgliederzahl. Der landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 


ſchaftstag für ganz Deutſchland wird für dies Jahr im Auguſt in Karls⸗ 


ruhe ſtattfinden. 


Ein Spielverderber. Um den Gewinn des großen 


nützliche Anſtalt! Looſes in einer auswärtigen Lotterie in der Höhe von 300 000 Mark iſt 


kürzlich die Frau eines Gaſtwirthes G. in der Landsbergerſtraße in Berkin 
gekommen, und zwar durch das Vorgehen ihres Manne. Die Frau hatte 
während zweier vorangegangener Ziehungen das Glück gehabt mit dem 
Einſatze herauszukommen. Bei der letzten Ziehung ver dot ihr Mann 
das Weiterſpielen — die Nummer wurde mit dem Haupt⸗ 
treffer gezogen! Alle Bemühungen, noch nachträglich Anrechte auf das 
o et Loos geltend zu machen, blieben natürlich erfolglos. Dem Manne 
jetzt gar nicht gut zu Muthe ſein. 


.ı Meuefle Nachrichten. 

Paris, 8. April. Das Kriegsgericht beſchloß, 
einen neuen Prozeß gegen Zola zu beantragen und 
als Kläger aufzutreten. Das Kriegsgericht gab bekannt, daß der 
Krieg sminiſter bei dem Kanzler der Ehrenlegion e erhoben 
babe, um die Streichung Zola's aus den Liſten der 
Ehrenlegion zu erlangen. 

Paris, 8. April. „Petit Pariſien“ wird aus Breſt ge⸗ 
meldet, ein auf dem Dampfer „Jcuſſoy“ aus Cayenne zurückge⸗ 
kehrter Offizier habe ausgeſagt, Dreyfus hätte ſich zu 
erhängen ver ſucht, ſei aber noch rechtzeitig daran ver⸗ 
hindert worden. a 

Stodholm, 8, April. Der ſchwediſch⸗norwegiſche Konſul 
in San Francisco, Lund telegraphirte heute an das Minifterium 
des Reußeren: „Carꝛ's Bericht offenbar grundlos“. 
(Vergl. Vermiſchtes.) 

Kowno, 8. April. Die Flüſſe find aufgegangen. Zahlreiche 
deutſche Flußfahrzeuge find hier eingetroffen. 

Prag, 8. April. Wie „Narodni Liſty“ meldet, wurde an 
maßgebender Stelle beſchloſſen, das von Lenvach gemalte und der 
Prager Kunſtausſtellung zugeſandte Porträt Theodor Mommſens 

rückzuſchicken, da das Ausſtellen deſſelben wegen der czechen⸗ 
Besen Gefinnung Mommſens als Provokation wirken 
e. 


m Pilsener 


ne Annonce von vorigem Sonntage zur gefl. Kenntniß 


Mein 


1 


E. Kagelmacher. 


tage, wie ferner täglich gewählte, reichhaltige — 
u. Abend-Speiſenkarte zu 3 


Weine aus den renommirteſten Handlungen zu Weinſtubenpreiſen. 
nſtich von Pillener und Königsberger Bier. 


bei Wa Ur Han heute 4,32, geſtern 3,27 Meter. 


Konftantinopel,s, 
Botſchaſtern durch eine Girkular-Note mit, daß nach einer 
Depeſche Edem-Paſchas die Fortſetzung der Grenzregul rung: 2 


April. Die Pforte heilte Sen 


arbeiten in Theſſalien am 22. d. Mis. möglich ſein werde und 
erſucht, die Militärattachees wieder dorthin zu ſenden. 

Athen, 8. April. Der König äußerte bei dem Empfang 
verſchiedener Abordnungen in Region, er verlange die Mitarbeit 
des Volkes, um frei zu werden und die Nation von der 
Tyrannei der Parteien zu befreien, die Abgeſandten aus 
dem Volke verficherte der König feiner unwandelbaren 
Liebe zum Baterlande. Die Worte des Königs machten auf alle 
Zuhörer großen Eindruck und erregten auch hier bedeutendes 


ſeſten Haltung gegenüber den Vereinigten Staaten, er fahre 
aber fort zu hoffen, daß der Friede erhalten bleiben 


werde. 
Waſhington, 8 April. Generalkonſul Lee 


am Sonnabend Habanna. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 9. April um 7 Uhr Morgens: + 2,26 Meter 
Lufttemperatur: + 4 Orad Cl, Wetrer: Har. Wind: 
Oſten. 
Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 
Sonntag, den 10. April: Wolkig, normale Temperatur, windig. Strich⸗ 


weiſe Regen. 
Sonuen⸗ Aufgang 5 Uhr 28 Min., Untergang 6 Uhr 56 Min. 
Mond- Aug. 11 9 Min. Nachm., Unterg. 6 Uhr 43 Min. Vorm. 


Montag. den 11. April: Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter Wind, 
Wenig veränderte Temperatur. Regenfälle. 
Dienſtag, den 12. April: Veränderlich, windig, ziemlich kühl. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
St: Ta 94 


7. 4. 
Tendenz der Fondsd.ſchwchr matt ı Bol. Pfandd. 3/8 / 100,40 100,40 
Aufl. Banknoten. 116,45 216 35 „ „ 7 —.— — 
War ſchau 8 216,15 216,20 Poln. Pſöbr. 4½% 101,10 101,10 
Oeſterreich. 170, 170,10 Türk. 1% Anleihe O 25 30 2525 
Preuß. Conſols 8 pr 98,10 9810! Ital. Rente 4% 98 — 93,25 
Preuß. Conſols 3 ¼8pr. 103.60 08,50 Rum. R. v. 1894 4% | 94.30) 94,30 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,50 103,50 Disc. Comm. Antheile 199 30199 90 
Dil, Reichsanl. 30 96 900 97. — Harp. Bergw.⸗Act. 178,701177,69 
Dtſch. Reichs anl 8% 108,50 108,50 Thor. Stadtanl. 3½ % ——| —— 
eee 92.90 93.— Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100,30 100,40 New⸗ Jork 103.— 103,0 
Spiritus 70er loco. 48,—| 47 20 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5% 


Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


Veſſenllicher Dank 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder⸗ 
Oeſterreich, Erfinder des autirheumatiſchen und antiarthritiſchen 
Blutreinigungsthees. 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 


Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es deshalb, 
weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn Wilhelm, 
Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszuſprechen 
1 für die Dienſte, die mir Blutreinigungsthee in meinen 
ſccmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann um auch 
Andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf die ſen treff⸗ 
N lichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht im S tande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witte⸗ 
rungsänderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern, und von 
denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder 
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich 
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich zu⸗ 
ſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze Körperkraft 
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und 
bin es noch jeßt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee 
mehr trinke, auch mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin. feft überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zu⸗ 
flucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn 
Franz Wilhelm, ſo wie ich ſegnen wird. 75 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberſtlieutenants⸗Gattin. 
Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Bevor Sie Seidenstoi 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


eidenslolle 


Seidenstoff. Weberei MICHELS & Gie 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 48. 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


— 


Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


1 Altst Markt Nr. 12 ww 


neben Herrn Benno Richter. 


Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Feſte 


hochfeines Kuchenmehl 


4 Gänge ME. 1,00. Abonnementskarten à 60 Pf. ſowie alle anderen Fabrilate aus den Leibitſcher Mühlen in bekannter Güte. 


Amand Müller. 


verläßt 
entſprechend den ihm von ſeiner Regierung ertheilten Weiſungen 
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Allen Freunden und Bekannten 
die traurige Mittheilung, daß unſer 
inniggelieb es 


Wernerchen 
heute den 8. d. Mts. Nachm. 5¼ 
Uhr ganz plötzlich durch den Tod 
uns entriſſen wurde. 

U herzliche Theilnahme bitten 
Carl Schütte, Kaſ.-Inſpeltor, 
nebſt Frau Anna geb Wendt. 
Die Trauerfeier findet Montag, 
den 11. d. Mts. (2. Oſtertag) 4, 5 

Uhr in der Wohnung Baderſtr. 11 —— 
ſtatt. 0 — >) Seen 


Oekonomie: Georg Spieker. 
>» Mittagstisch 
lan (exquisite Küche). 
Sehe || N 1 a 
In Abonnement, o E. 50 2. 


Auf dem Platze am Bromberger Thor. 
Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


Circus Kolzer 


(Besitzer: Wilke & M. Kolzer. Direktor: Jean Kolzer.) 
Sonntag, den 10. April (. Osterfeiertag) Abends 8 Uhr 


Grosse Eröffnungs-Gala-Vorstellung. 
Montag, den 11. April (I. Feiertag) Nachmittags 4 Uhr 
und\;Abends 8 Uhr 


6 Zwei grosse A 
Fest- Vorstellungen 


nr | Jede Vorstellung mit en 


Schützenhaus Thorn. 


Menu (Couvert 1 Mk.) 


I. Felertag: II. Feiertag: 


Goldäpfel-Suppe. Mocturle-Suppe. 
Bouillon Bouillon. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe 
meines lieben Mannes ſage ich allen, 
insbeſondere dem Herren Polizei⸗ 
beamten, den Kriegerverein ſowie 
Herrn Pfarrer Hänel für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe innig⸗ 
ſten Dank. 


Lachs in Butter u Remoulade. 
Schinken in Burgunder. 


Louise Draugielewiez. Pökelzunge in Senfsauce, 


Schotengemüse mit Schnitzel. 


Poularden. \ 
Schweinslende | 
* 


Privatſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt den 19. 
April d. J. Gefl. Anmeld. baldigſt erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin. 
Altſtädtiſcher Markt 9 II. 
Privatſchule. 
Anmeldungen kl. Knaben und Mädchen nehme 
jederzeit entgegen 
M. Ehm, geprf. Lehrerin. 
Strobandſtr. 16 part. r. 
Buchführung, Correſpond., kaufm 
Rechnen u. Contorwiſſen. 
Am 18. April er. beginnen neue Curſe. 
Beſondere Ausbildung. 1472 
HI. Baranowski, 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
=. Westphal zu erfragen. 


a 
Ein Saal Su = Ä 


Kalbsnierenbraten, \ 


9 Filet in Madeira. | 8 


em reichhaltigen und verschiedenen 
Programm. 


Preise der Prätze: 


An der Circus-Kasse von 11 bis 1 Uhr und von 7 Uhr ab: Sperrsitz 
(aumm.) 2 Mk, 1. Platz 1,50 Mk, 2. Platz 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. — Kinder 
unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener zahlen Sperrsitz 1,25 Mk., 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. — Militär vom Feldwebel abwärts zahlen 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. 2475 


Speise. Speise. Uhr 


Butter und Käse. Butter und Käse. 


Kaffee. 


Artushof 


Thorn. 
Oekonom: Georg Spieker. 


Dienstag, den 12. April, Abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellung. =: 
Schützenhaus Thorn. 


I. Feiertag: 


Min 
Ger 


E e Sind n ba 10. 1 r ao Während der Ofterfeiertage und folgende Tage: 
Kiabiern Menu 1,00 Mark. * Menu 1,50 Mark alten 
Klabierunterricht enu 1, . . Große Jpezialitäten⸗Aorſtellungen. 
icht noch zu befeben e Bouillon à la Royale Auftreten nur erster Kräfte von den renommirtesten 
zart Vorsin: Bouillon à la Royale Spargel-Suppe. Spezialitäten-Bühnen, wie Wintergarten Berlin etc. 
ozart- verein, Spargel-Suppe. Lane n 3 n 
— Er achs in Butter. r Kopfe 5 
nächte probe Mittwoch d. 13 h. Zander in Butter . Mr. Jack, phänomenaler Kopfequilibriſt 
Geohes Geuce n Wochen, kel Br Schnitzel oder Frl. Ersicke Wakau, | 2 erg neun it 
wird um zahlreiches Erſcheinen zu den Proben Schoten, Carotten und Schnitzel. 1 g Bade internationale Koftüm-Soubrette. | Tanz: und Grotesk⸗Humoriſt. 
gebeten. Der Vorſtand. 1 Gemüse melée m. gebackener Zunge. K i 3 Hai net kat d 
mi un 1 e tunen. 
e: 885 „anbraten mmi 1 Heimstädt, 
L eibit 8 ch Junge gefüllte "Taube. 2 a: RE Mstr. Congehas, Jongleur und Eanilibrift. 
N Comp. Salat. ä 0 "a j | 
W. Miesler’s Restaurant Nuss-Ris sat { Ein Morgen in Oſtafrika. 
Inhaber a E. Marquart. sets: Butter und Käse Original Burlesque - e 8 der Barett ⸗Fruppoe 
Den geehrten Besuchern von 50 oder 
ee Mich bestens für dien Caffee. Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr. 


— — ! 
? 


Eintrittspreis: Reſervirter Platz 1 Alk, Saalplatz 50 f. 
Die Direktion. 


* 


Gsterfeiertage 


empfohlen. 
Vorzüglichen Kaffee mit Kuchen. 
Für gute Speisen u, Getränke 
ist bestens Sorge getragen. 
Um zahlreichen Besuch bittet 
a E Marquart. 


: ˖j 
Victoria-Theater 


II. Feiertag: 
Menu 1,00 Mark. ff Menu 1,50 Mark, 


a 3 Bouillon à la Bismarck 

Bouillon à la Bismarck Potage St. Germain. 

Schoten-Suppe. 5 „ 
8 Zanderfilet in Weisswein. 


Majonnaise von Hummer 


Hammel-Cotelette, sauce Soubise 
oder 


| oder 4 We 5 b 
in Thorn Spargel, Morche In nnd Leber. Stangen-Spargel u. Lachsschinken. Sad * 
ee = EN 
 Enfemble » Gaftfpiel des Perſonals Roastbeef engl. Roastbeef engl. K h k Schi sspl tz, 
vom Bromberger Stadttheater. oder Junges Huhn. „Kalser 0¹ y 2 a 
Sountag den 10. April 1898. Kalbskeule. Compot : Salat, 5 5 — ER Herrſchaften von Thorn und Umgegend bringe zu den 
Novität:: Compot: Salat. oe n iertagen meine au 7 7 242 
Im weißen Rüß'! Re ed eleganteste eingerichteten Lokalitäten 
A + Eis Prince Pückler Butter und Käse EN erg 8 
Montag den 11. April 1898 ee oder Gute Küche. Aufmerkſ. Bedienung. Gute Getränke.2 Kegelbahnen 
Novität: Caffee. Caffee. | Links im Haufe: Hamilienfalon. 


Rechts in den Meflaurationsräumen am Sontag, 
ontag, Dienſtag: 


W Mufkalifche Unterhaltung. WE 


Anfang 4 Uhr. — Entree frei. ® 
J.Puchowski, Oekonom.g 
T 


Ziegelei-Park. 


den 2. Oſterfeiertag: 
Grosses 


Streich-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von der Marwig (8. Sonn) Nr. 61 er 
Leitung ihres Stabshodoiſten Herrn Stork. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis à Perſon 25 


Artus hof. Bei günſtigem Wetter fin 
— 


Sonntag, den 1. und Montag, Concert im Garten ſtatt. 


Iungendfrennde, 


q 


Eine Palaſtrevolution. 


Billets zu den Vorſtellungen find ſchon jetzt 
bei Herrn F. Duszynski zu haben. 
eiſe der Plätze: 
Loge 2,50 Mk., Parquet 2,00 Mk., 1. Platz 
1,50 Mk., 2. Plat 1,25 Mk., Stehplatz 50 Pf., 
t Gallerie 30 Pf. 


, Radfahrer-Verein 
Rx „Vorwärts“ | u De 
U Generale! u. > 
uumlıng Schiessplatz 

W. Schulz. 


KO ut 


*. 


g. 
t das 


am 
Donnerſtag ‚» = April er. 


Fe Für die Gſter feiertage halte ich mich einem geehrten Fubtibum 25 3 5 Volksgarten. 
88 e 2 155 her ene in & eien uten Getränken j h-B t Sonntag, den I, und Montag, 
or 7 ii + „ - 
1. Schriftliche Nechenſchaftoberichte über das iſt ven 27 75 8 0 1 9 ET 10 Str ele Oncef den 2. Oſterfeiertag: 


abgelaufene Vereinsjahr. 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren. 
3. Freie Anträge. 
4. Neuwahl des W 8 
5. Neuwahl der Rechnungsreviſoren. 
N Der Vorſtand. 


elorgt. 
> Um ie Bed bittet von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Tanzkränzchen. 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
W. Schulz. Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork von 4½ Uhr ab. 
| SER Teile wie gen öonlich. Paul Schulz. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Drug und Berlag dr Nathibachdrucerei Ernst Lamebeok, Thorn. 


" 
5 


— — 
Zwei Blätter u. Jünſtrirtes Seuntagsblatt. 


